
 LAN Airlines und Air BP Copec 
haben den ersten südamerika-
nischen Flug mit Biosprit der zwei-
ten Generation durchgeführt. Auf 
einem Flug von Santiago (Chile) 
nach Concepcion (Chile) wurden 
die CFM56-5B-Triebwerke eines 
A320 mit gebrauchtem Pflanzenöl 
betrieben.

             

- 1 -

+++   GSA EXPRESS    +++

G
SA

 N
ew

sl
et

te
r N

r. 
2/

20
12

 In gemeinsamen Schreiben 
haben sich Airbus, MTU, Lufthan-
sa, Air Berlin, Air France, British 
Airways, Iberia, Safran und Virgin 

und rechtzeitig Maßnahmen zu er-
greifen, um den eskalierenden 
Handelskrieg mit außereuropä-
ischen Ländern zu stoppen. Air-

bus berichtet, dass China bereits 
einen Auftrag in Höhe von 12 Mil-
liarden Euro auf Eis gelegt habe. 

Die Unternehmen plädieren für 
einen globalen Emissionshan-
del im Luftverkehr, um die durch 
Flugzeuge verursachte Luftver-
schmutzung gemeinsam zu be-
kämpfen. Diese Lösung könne nur 
von der ICAO entwickelt werden.
Airbus befürchtet einen eskalie-
renden Handelskrieg, ausgelöst 
durch das Europäische Emissions-
handelssystem.

 Die Proteste von aussereuropä-
ischen Ländern gegen die Einbe-
ziehung des Luftverkehrs in das 
Europäische Emissionshandels-
system (ETS) verschärfen sich. 

Die Fluggesellschaften be-
fürchten Gebühren in Millio-
nenhöhe, die dann für eine 
bevorzugte Umrüstung auf mo-
derneres Fluggerät verloren wären. 
Deshalb hat eine Delega-
tion aus mehr als 20 Län-
dern im Februar unter der 
Federführung Russlands einen 
Katalog an Gegenmaßnahmen 
verabschiedet, um die Klimaabga-
be zu kippen. Russland droht bei-
spielsweise mit der Reduzierung 
von Überflugrechten und hat ein 
Gesetz vorbereitet, das den rus-
sischen Fluggesellschaften eine 

many) fordert die Ausset-
zung des ETS, bis eine welt-
weite Lösung gefunden ist. 
Klimakommissarin Connie He-
degaard hält jedoch an der eu-
ropäischen Vorgehensweise fest. 
Statt Erklärungen zu möglichen 
Gegenmaßnahme brauche die 
Welt mehr konkretes Handeln, 
um den Klimawandel zu be-
kämpfen, so Connie Hedegaard.
                                               

                       

„Stop ETS trade conflict“   

Streit um die Klimaabgabe für Fluggesellschaften 

Europäische Luftfahrtindustrie nimmt Regierung in die Pflicht

Mehr als 20 Länder beschließen Gegenmaßnahmen
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Die Klimaabgabe gerät weltweit immer mehr unter Beschuss 
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B e t e i l i g u n g 
am europä-
ischen Handel 
mit CO2-Ver-
schmutzungs-
rechen verbie-
tet. Auch die 
US-Außenhan-
delskammer in 
D e u t s c h l a n d 
(AmCham Ger-

Atlantic an die Re-
gierungschefs von 
Deutschland, Eng-
land, Frankreich und 
Spanien gewandt. 
Die Geschäftsfüh-
rer der Unterneh-
men fordern ihre 
Regierungen auf, 
Gespräche mit dem 
EU-Rat zu führen

Airbus befürchtet einen eskalierenden Handelskrieg, aus-
gelöst durch das europäische Emissionshandelssystem



 Die indische Jet Airways gibt 
die Unterzeichnung einer Absichts-
erklärung mit WheelTug plc be-
kannt. Diese berechtigt Jet Airways, 
ein elektrisches Bugradsystem an 
einer Boeing 737NG zu installieren.

 Laut Bundesumweltministeri-
um sank der Anteil der Biokraft-
stoffe am gesamten Kraftstoffver-
brauch im Jahr 2011 um 0,2 Prozent 
auf 5,6 Prozent. Damit wurden 
insgesamt 3,4 Prozent weniger 
Biokraftstoffe als im Vorjahr ver-
braucht.                                

 Die chinesische Hong Kong Air-
lines erwägt, eine Bestellung von 
zehn Airbus A380-Flugzeugen 
zu stornieren. Grund ist der Streit 
um die Einbeziehung außereuro-
päischer Fluggesellschaften in den 
EU-Emissionshandel.               

 Brandenburgs Ministerpräsident 
Matthias Platzek kündigt an, die 
Flughafengesellschaft des Flug-
hafens Berlin Brandenburg um-
zustrukturieren, damit der Lärm-
schutz in Zukunft eine höhere 
Priorität bekommt. 

 Boeing erhält offiziell Zertifikate 
für die beiden Weltrekorde, die der 
787 Dreamliner im Jahr 2011 auf-
gestellt hat. Das treibstoffeffiziente 
Flugzeug führte den längsten Flug 
– von Seattle nach Dhaka - seiner 
Gewichtsklasse durch und schaffte 
mit dem sofortigen Rückflug die 
schnellste Weltumrundung in die-
ser Klasse.

 Vor exakt zehn Jahren startete 
der europäische Umweltsatel-
lit ENVISA mit dem zum Teil vom 
DLR finanzierten Spektrometer 
SCIAMACHY (Scanning Imaging 
Absorption Spectrometer for At-
mospheric Chartography) ins All. 
Seither liefert er Informationen 
über die Ozonschicht, die Ausbrei-
tung und Wirkung klimaschädlicher 
Gase sowie die Wirkungen von Um-
weltschutzmaßnahmen.
  

 Hawaiian Airlines wurde als 
erste Fluggesellschaft nach dem 
„Verified Carbon Standard“ zerti-
fiziert. Grund ist der Einsatz einer 
speziellen Reinigungsmethode 
für Triebwerke, EcoPower, die von 
Pratt&Whitney entwickelt wurde.      

+++ aktuell ++++++ aktuell +++
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Ozonschichtschäden durch Wasserpflanzen  
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 Messflüge mit dem DLR-For-
schungsflugzeug Falcon 20 im 
Rahmen des Projektes SHIVA (Stra-
tospheric ozone: Halogen Impacts 
in a Varying Atmosphere) haben 
ergeben, dass die Küstengebiete 
Malaysias wichtige Quellen natür-
licher biogener Halogenverbin-
dungen sind, die die Ozonschicht 
schädigen können. Wasserpflan-
zen wie Seegras und Makroalgen 
geben diese an die Luft ab. Die in 
der Region üblichen, gewaltigen, 
tropischen Gewitter transportie-

ren die Halogenverbindungen in 
die obere Troposphäre, von der 
aus sie wiederum in die Strato-
sphäre und in den Bereich der 
Ozonschicht gelangen können. 
Die im November und Dezember 
2011 gesammelten Daten stellen 
die Grundlage für Modellsimula-
tionen zur Entwicklung der Ozon-
schicht dar. Das DLR will unter 
anderem herausfinden, welche 
Wechselwirkungen beispielsweise 
mit Emissionen aus dem Luftver-
kehr bestehen.

Einnahmen aus dem Emissionshandel  
Zweckgebundene Verwendung für den Klimaschutz

 Was passiert eigentlich mit den 
Einnahmen aus der Versteigerung 
der Emissions-Zertifikate? Die 
Bundesregierung gibt auf diese 
Frage eine klare Antwort:
Die Einnahmen aus der Versteige-
rung im Emissionshandel fließen 
in Deutschland vollständig in den 
Energie- und Klimafonds. Mit dem 
Gesetz zur Errichtung eines Son-
dervermögens „Energie- und Kli-
mafond“ (EKFG) hat Deutschland 
eine über die Soll-Vorschriften 
der EU-Richtlinie hinausgehende 
Regelung getroffen, die die Ver-
wendung der Versteigerungser-
löse zu 100 Prozent verbindlich 
festschreibt. Das Gesetz nennt als 

Zwecke insbesondere Energieef-
fizienz, erneuerbare Energien, 
Energiespeicher- und Netztech-
nologien, energetische Gebäude-
sanierung, nationaler Klimaschutz, 
internationaler Klima- und Um-
weltschutz sowie Entwicklung der 
Elektromobilität. In dieser Aufstel-
lung kommt der Luftverkehr nicht 
direkt vor.

Die konkrete Verwendung der 
Mittel wird jährlich in einem Wirt-
schaftsplan festgelegt und ver-
öffentlicht. Die Bundesregierung 
berichtet im Folgejahr über die 
zweckentsprechende Verwen-
dung der Mittel.

DLR erforscht biogene Halogenverbindungen in Malaysia
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Forschungsflugzeug mit Tradition: D-CMET des DLR



 Der Dachverband der europä-
ischen Flughäfen, Airport Coun-
cil International Europe, hat die 
Ergebnisse der Klimawandel-Ini-
tiative „Airport Carbon Accredita-
tion“ veröffentlicht. Inzwischen 
beteiligen sich 56 europäische 
Flughäfen an dem freiwilligen Pro-
gramm, das die Maßnahmen der 
Flughäfen zur Reduzierung ihrer 
CO2-Emissionen bewertet. Auch 
vier deutsche Flughäfen wurden

zertifiziert. Erstmals akkreditiert 
wurde der Flughafen Düsseldorf, 
der auf Anhieb das erste von vier 
Leveln (1. Bestandsaufnahme, 2. 
Senkung, 3. Optimierung, 4. CO2-
neutral) erreichte. Die Flughäfen
Frankfurt und Hamburg erhielten 
erneut das Level 2-Zertifikat. Das 
beste deutsche Ergebnis erzielte 
der Flughafen München, der – wie 
bereits im vergangenen Jahr – die 
Bewertungsstufe Level 3 erreichte.
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Airport Carbon Accreditation 
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Der Flughafen München hat den Umweltschutz zum strategischen Unterneh-
mensziel erklärt
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 Das DLR führt in Kooperation 
mit der Umweltforschungsstation 
Scheefernerhaus eine Messkam-
pagne mit Klimaballons durch. 
Dabei wird die Bedeutung von 
Hochgebirgszügen für den Energie-
transport in der Atmosphäre unter-
sucht, um die Grundlage zur Beur-
teilung möglicher Einflüsse auf die 
Gesundheit oder auf die künftige 
Energieversorgung zu verbessern.

 Die Flughafen Düsseldorf 
GmbH will gemeinsam mit ihren 
Tochterunternehmen dafür Sorge 
tragen, dass die Auswirkungen 
des Flughafenbetriebs auf die 
Umwelt so gering wie möglich ge-
halten werden. Das nächste Ziel ist, 
das zweite Level des Airport Carbon 
Accreditation-Programmes zu errei-
chen.

 Finnair beteiligt sich an einem 
Wiederaufforstungsprojekt des 
finnischen Naturschutzbundes in 
Madagaskar. Mit diesem Projekt 
soll in Kooperation mit der Dorfbe-
völkerung der Wiederaufbau von 
natürlichem Wald sowie der nach-
haltige Anbau von Nutzholzwald 
und Obstbäumen ermöglicht wer-
den.         

 Vier Gemeinden im Umfeld des 
Flughafens Berlin Brandenburg 
ziehen gegen die vom Bundes-
verwaltungsgericht genehmigte 
Nachtflugregelung vor das Bun-
desverfassungsgericht. Sie for-
dern ein Nachtflugverbot auch 
in den Tagesrandzeiten zwischen 
22.00 Uhr und Mitternacht sowie 
zwischen 5.00 und 6.00 Uhr.

 Die EU hat zwei Verord-
nungsentwürfe verfasst, nach de-
nen Fluggesellschaften im Anhang 
an ihren jährlichen Emissionsbe-
richt die Menge der als Treibstoff 
verwendeten Biomasse auflisten 
sollen. Der Bio-Flugzeugtreibstoff 
würde demnach als CO2 -neutral 
bewertet, was den Airlines ermög-
liche, weniger Emissionszertifikate 
zukaufen zu müssen.

 Laut eines im Februar veröffent-
lichten Gutachtens des amerika-
nischen Analyse-Anbieters Bloom-
berg New Energy Finance (BNEF) 
könnte Biosprit binnen eines 
Jahrzehnts eine preislich konkur-
renzfähige Alternative zu her-
kömmlichen Flugzeugtreibstoffen 
darstellen. Forscher von BNEF se-
hen die besten Chancen für Bio-
sprit auf Jatropha-Basis, der im 
Jahr 2018 für einen Preis von 0,86 
US-Dollar pro Liter zu kaufen sein 
könnte. Für Kerosin auf der Basis 
von durch Pyrolyse aufbereiteter 
Zellulose-Rohstoffe haben die 
Forscher einen Preis von 0,90 US-
Dollar pro Liter ermittelt. Durch 
Biomasse-Vergasung oder mittels 

des Fischer-Tropsch-Verfahrens 
hergestellter Bio-Treibstoff wird 
erst in den 2020er Jahren marktre-
levant werden. Für 2018 liegt der 
dafür geschätzte Preis bei 2,60 US-
Dollar pro Liter. Groß angelegte 
Algen-Farmen zur Herstellung von 
Biosprit wird es in dieser Dekade 
wohl noch nicht geben.

Aber die Verfügbarkeit von Bio-
treibstoff wird begrenzt bleiben. 
Und der Luftverkehr wird mit 
dem Straßenverkehr um den ver-
fügbaren Biosprit konkurrieren 
müssen. So werden zukünftig die 
Fluggesellschaften einen Wettbe-
werbsvorteil haben, die sich be-
reits heute Quellen erschließen.

Bio-Flugzeugtreibstoff als Alternative 
Bloomberg-Report bewertet Marktchancen

Deutsche Flughäfen auf dem Weg zum CO2-neutralen Betrieb



 Die US-Navy will den Einsatz 
von nachhaltigem, bezahlbaren 
Bio-Flugzeugtreibstoff fördern, 
um die Abhängigkeit von den 
erdölproduzierenden Ländern zu 
reduzieren. US Navy Secretary Ray 
Mabus bekräftigte erneut seinen 
Fünf-Punkte-Plan für einen Über-
gang der Navy zu neuen Energie-
trägern bis zum Jahr 2020.

 Das DLR kündigt für das Jahr 
2012 an, sich in seinen wissen-
schaftlichen Arbeiten der He-
rausforderung zu stellen, den 
stark wachsenden Luftverkehr 
effizient, umweltfreundlich und 
nachhaltig zu gestalten. Dabei 
orientiert sich das DLR an dem 
europäischen Strategiepapier 
„Flightpath 2050“ und plant For-
schungen zu Biokraftstoffen und 
umweltschonenden Anflugver-
fahren.
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Impressum

 Deutschlands zweitgrößte Flug-
gesellschaft stellte im Jahr 2011 
einen neuen Rekord in der Treib-
stoffeffizienz auf. Mit nur 3,5 Litern 
pro 100 geflogene Passagierki-
lometer verbrauchte airberlin so 
wenig Sprit pro Transportleistung, 
wie kein anderer Netzwerkcarrier 
in Europa. So wurden insgesamt
19.800 Tonnen Kerosin eingespart, 

lichen Informationen, Flugweg-
optimierungen sowie eine verbes-
serte Flugzeugbeladung. 
Auch ein standardisiertes Verfah-
ren zur Triebwerkswäsche trug 
zur Erhöhung der Treibstoffeffi-
zienz bei. airberlin hat sich zum 
Ziel gesetzt, im Jahr 2012 weitere 
100.000 Tonnen Kohlendioxid ein-
zusparen.

airberlin mit Bestwert beim Kerosinvebrauch
Netzwerkcarrier fliegt mit hoher Treibstoffeffizienz
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airberlin ist Europas treibstoffsparendster Netzwerkcarrier

 Boeing und COMAC (Commer-
cial Aircraft Corp. of China) ha-
ben einen Kooperationsvertrag 
unterzeichnet. Die beiden Unter-
nehmen wollen künftig Partner 
bei der Förderung des Wachs-
tums der Luftverkehrsindustrie 
in China und der ganzen Welt 
sein. Teil dieses Abkommens ist 
die Gründung eines Technologie-
zentrums für Energieeinsparung 
und Emissionsminderung in Pe-

king. Hier sollen gemeinsam For-
schungsprojekte zur Steigerung 
der Treibstoffeffizienz sowie Treib-
hausgasreduzierung in der Ver-
kehrsluftfahrt  gefördert werden. 
Die Flugzeughersteller wollen da-
bei mit chinesischen Universitäten 
und Forschungseinrichtungen zu-
sammenarbeiten, um das Wissen 
über Technologien wie etwa zur 
Herstellung nachhaltigen Bio-
Flugzeugtreibstoffs auszuweiten.

Boeing und COMAC fördern ökoeffiziente Luftfahrt
Gründung eines Umwelt-Technologiezentrums in Peking
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COMAC-Präsident He Dongfeng (links) und Boeing-Vorstand Jim Albaugh 
beginnen eine Kooperation zur Erforschung ökoeffizienter Technologien

was einer Reduzie-
rung von 62.000 
Tonnen CO2 ent-
spricht. Möglich 
wurde dieser Er-
folg hauptsächlich 
durch die genauere 
und aktuellere 
B e r e i t s t e l l u n g 
von flugbetrieb-


